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(Fortsetzung.)

Sit setzt sich am Tisch nieder und
stützte den Kopf in die Hand. Der
Kaplan ging aufgeregt im Gemach auf
und ab, 'und Werner that, als be

schäftigte er sich mit seinen Büchern.

In. Wirklichkeit schlug sein Herz so

stark, daß er hätte stöhnen mögen. Er
.glaubte noch den Kopf der schönen

an seiner Schulter zu fühlen,
aber es war kein wonniges Empfin
den. eine Fwth des Mtleidens wallte

'in ihm hoch. Wie furchtbar muszte

'iit8 strahlende Weib leiden, das ihm
fast wie eine Göttin erschienen war.
'Er hätte sein Herzblut hingeben mö-ge- n,

um ihr einen Trost zu gewähren,

'aber das lag ja ganz außer seiner

Macht. Wie seltsam die Welt war!
Das lampenhelle Zimmer schien so

still und traulich, und welchen Kum-- ,
mer. welche Verzweiflung, welche

schloß es doch ein.
Endlich hob Hulda den Kopf und

lehnte sich in den Stuhl zurück. Ter-zeih-

Sie. HerrKaplan, daß ich sol-c- he

Unruhe in ihr Haus gebracht habe,
der ich wußte mir nicht zu helfen.

Ich wage es nicht, in solchen Augen-blicke- n

allein mit ihm zu bleiben.
Wie ist es nur denkbar, daß ein so

ilachgiebiger Charakter so ausartet!
sagte der Kaplan rathlos.

Hulda schien ruhiger geworden zu
sein. Ja. es ist traurig, sagte sie,

der es ist ja nur eine Folge seiner
Kranheit. man darf es ihm nicht an
rechnen. Sonst ist es der friedfertigste
Mensch, nur wenn es ihn packt, da
weiß er nichts mehr von sich. Aber es

sind nur Augenblicke, es geht ebenso
schnell vorüber, wie es gekommen ist,
sind nachher schämt er sich.

'. Ich glaube, ich gehe zu ihm hinüber,
, meinte der Geistliche nach einigem

Nachdenken.
v Nein, tbun Sie das nicht, bat die
junge Frau. ?kch kenne ihn genau,
wenn er allein bleibt, beruhigt er sich
am schnellsten. Dulden Sie mich nur
eme htilbe Stunde hier.

E? ist mir, als müßte ich ihn auf.
, suchen.

v Nein, verlassen Sie sich darauf, es

ist besser, wenn ich nachher allein zu
rückkomme und thue, als' wäre nichts
vorgefallen. Er erkennt das sehr an,

. daß ich ihm so eine Beschämung er- -,

spare. Er ist dann meist sehr gerührt
und läßt sich um den Finger wickeln.

Der Kaplan hatte noch immer
aber Hulda wußte so unwider-leglicheGrün- de

für ihre Auffassung ins
Feld zu führen, daß er am Ende seine
Absicht aufgab.

empfand es peinlich, den
unbetheiligten Zuhörer bei dem Ge
sprach zwischen dem Kaplan unv
Frau 'Hulda abzugeben, er stahl sich

unbemerkt hinaus. Aber es war eine

llnruh, ein großer Schmerz in ihm,
er ging nicht nach Hause, sondern
schenderte in die Nacht hinein, in ih-,re- m

Dunkel seinen Thränen freien
'Lauf lassend.

Das Mitleid, das 'er mit der sch-
öne unglücklichen Frau fühlte, gab
ihm romantische Träume tin, toie er
sie befreien könne. Nichts, was den

wirklichen Verhültirissen entspri'chen
hätte, märchenhafte Ideen, worin ' tt
'falb als Zauberer mit übernatürlichen
Kräften ausgerüstet, bald kühner
Räuber oder als Kimigsohn auftrat,

,'ihre Ehe mit dem f)ttr nicht würdi-ge- n

Mann löste ud beglückt ihrer
Dankbarkeit genoß, selbstlos und edel-,müth-

wie sich nur ein Jüngling
träumen kann, dtcr sich selbst noch
nicht kennt. Und, in diese berauschen-de- n

Milder von Möcht. Größe und
Heldenthum hinein mischte sich dann
plötzlich das bitten Gefühl: Was bist
du? Werner nmßte lachen, als sich

,khm dieser Gegensatz aufdrängte,

;b dies Lachen hatte nichts Erfreu-'nde- s,

es schmerzte brennenider als
vorher die T.hränen. die er geweint

, $Qtte. Kanin je war ihm seine Lage
und fein Jjeruf so als eine Schmach

rschienentz wie in diesem Augenblick.

schämt' 'sich ihrer. Und daß sich

,da bis .'in'' alle Zukunft nicht ändern
fallt:, dhfcj ihm ein höheres Streben
srerwehck oar, verwehrt durch seine
Mrmutk Idas erschien unerträglich.
' Seirr planloser Weg hatte Werner
'einen ügel hinangesührt. Jetzt sah
er don tier Höhe ins dunkle Land hin
din, wVe in seine, Zukunft. Da gewahr-si- e

er am. Horizont einen Lichtschim-- l
mer. als wollte dort der Mond auf-Igeh'- n.

aber der helle Schein, blieb un
destärkt und unvermindert. Da fiel
ic)m ein: dort lag die Stockt, seine

Heimathstadt mit ihren Tausenden
' und Abertausenden von Lichtern.
,'Lange blickte Werner, nach.dem Licht
schein hinüber, und eine Sehnsucht

'Wirthin Tarifs ifin.

Noch oft in den nächsten Wochen
'.führte Werner sein Weg nach jener
Wtelle zurück. Die Stadt dahinten,,
'.iiTvn (tmtä 0ft.. IurMn sab
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gewann jilt ihn sinnbildliche Bede.
tung. ilUie xt Itch erneuerte, vergö-
nnte und immerfort ausdehnte, wirk
te sie fördernd auf alle ihre Bewoh.
ner. Sie duldete- - kein träges n,

kein Sichbescheiden, sie

lehrte d Kräfte entfalten, die Ziele
erhöhe,. Die engen Verhältnisse hier
draußen, sowohl in der Werkstatt wie
im Hause Tiels, schienen ihm jetzt

den Athem zu benehme. Sein
Freiheitsdrang empörte

sich gegen die ergebene Lebensanschau-un- g

des Kaplans, er vernachlässigte
die Abendstunden, und da ihm bei
dem Lesen der Dichter stets weher
ums Herz wurde, da er ihre schöne

Welt sich für immer verschlossen
glaubte, so gerieth er in eine gefähr-lich- e

Bummelei, die ihn nicht nur in

Feld und Wald hinaus, sondern auch
manchmal ins Wirthshaus führte.

Ein älterer Mitarbeiter im Geschaf-t- e

Bellkampfs, ein liederlicher Litho-grap- h,

der bisher Werner wegen sei
nes zurückhaltenden Wesens und bes-se-

Benehmens verhöhnt und gehaßt
hatte, fand jetzt Vergnügen daran,
den jungen Menschen auf die Bahn zu
führen, auf der er selbst schon ziemlich
tief hinabgeglitten war. Er schleppte

Werner, so oft er konnte, in die Schen-- U

und führte ihn dort bei den älteren
Stammgästen ein.

Tiel, der sich zum stillschweigend
anerkannten Vorsitzenden des Stamm- -

tlsches aufgeschwungen hatte, behan
delte seinen zukünftigen Schwieger
söhn vom Augenblicke seines Erschei
nensin dieser Gesell schaft als einen
Mann. Er wandte sich mit Vorliebe
an ihn,, wenn er feine politischen
Meinungen und Auf fassungen in un
wlederlegnchen Dezententon vor-

trug. Demokrat war" er geblieben,
aber auf sozialem Gebiet hatten seine
Anschauungen einen Umschwung

Die allgemeine Theilung ist
ja ein Unsinn, erklärte er, die meisten
kriegten dabei ja nicht einmal so viel,
wi: sie jetzt schon haben. Und warum
sollen Leute, die ihr ganzes Leben
lang gefaulenzt und geschlemmt haben,
auf einmal etwas davon mitbekom-me- n,

was andere sauer zusammenver-dien- t
und erspart haben. Das der-stö- ßt

ja gegen jedes Gerechtigkeits-Prinzi- p.

' Das sag ich auch, pflichtete ihm ein
alter kahlköpfiger Bauer bei. Ich
weiß, wie schwer es mir geworden ist,
etwas vor mich zu bringen. Soll ich

das jetzt abgeben an Lumpen, die

nicht arbeiten wollen? Fällt mir gar
nicht ein, mögen die sich nur Plagen,
dann bringen sie's auch zu was.
Der edle Stolz auf klug erworbenen
Besitz, verschönte sein Bulldoggenge-sich- t.

Er hatte als junger Knecht sei
ne alte wohlhabende Bäuerin geheira-th- et

und im Laufe der Zeit außer die-s- er

noch zwei Frauen begraben, die
ihm ansehnliche Güter hinterlassen
hatten. Seine zahlreichen Kinder leb

ten in der Fremde in dienenden Stel
lungen, weil der Alte zu geizig war,
ihnen beizustehen.

Tiel nickte ihm zu. Gewiß, wer
tüchtig ist und sich ordentlich rührt,
der kommt immer durch, der braucht
nicht zu theilen. Und ebenso ist es

Blödsinn, daß alle gleich viel arbeiten
sollen und gleichen Lohn kriegen. AIS
wenn der Meister nicht mehr haben
müßte als der Gesell.

Ja. warum denn? fragte der Litho-grap- h.

Nu, ich meine, das ist doch klar,
sagte Tiel und schaute sich erstaunt
im Kreise um.

Es waren meist selbstständige Leute
am Tisch, so stimmten sie ihm bei:
Das ist doch sicher.

Ich weih, was es heißt, ein GeschÄft

führen, fuhr Tiel fort. Da braucht
man nicht immer mit zu hacken und zu

graben, aber die geistige Arbeit, die

man thut, und die Sorgen! Der Ge-se- ll

kriegt seinen Lohn; aber ich trage
das Risiko. Nein, wenn ich dafür
nicht mehr haben soll als ein Tage
löhner, dann danke ich.

Meinetwegen, sagte der Lithograph.
Es soll jeder verdienen, so viel er
kann, aber ein Unrecht ist es, wenn
einer mehr verdient, als er ausgiebt.
Das Geld muß am Rollen bleiben,
das ist der ganze Witz. Dann gleicht

sich alles aus. Nur nicht, daß solche

Riesenkapitalien aufgehäuft werden.

Das macht die kleinen Leute todt.
Und so lange es noch Leute giebt, die
mehr verdienen als sie ausgeben, so

lange mutz es auch solche geben, die

mehr ausgeben, als sie verdienen, da?
ist mein Gerechtigkeitsprinzip, und
danach lebe ich.

(Fortsetzung folgt.)

Ein Schüler bekam im Kolleg

Streit mit dem jungen de la Tremou
ille. Sie prügelten sich. Dieser letztere
sagte: Weißt Du auch, daß ich der

Sohn eines Herzogs bin?"
.Ach was." antwortet der crnvere

und gibt ihm einen tüchtigen Tritt inS

tiefe Kreuz. Wenn Du Pnnz waren,
könnte ich ihn Dir auch nicht besser

geben
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Heringe Leute
Roman von Dora Hohlfeld.

(Fortsetzung.)

Zwischen den beiden großen Tischen
wandelt Frau Oberförster in Verle
genheit hin und her; eS sind unerwar-tet- e

Gäste gekommen,, e muß Platz
geschaffen werden. ,kSald ,nach Ren-ke-

'kamen StadlerSt sichtbar erfreut.
Renkens von Dernburg hier anzutref-se- n

aber dann erschien vom Dorfe
her eine bescheiden schwarz gekleidete

Dame, stutzte und konnte sich doch nicht
unvermerkt entfernen; . S war! Frau
Apotheker Schlüter. die von, Herrn
Oberförster Düren lachend erkannt
und begrüßt zu einem Sitze neben der

Gräfin Renken geführt wurde; er

konnte empfangen, wen er wollte, selbst
die Pillendreher US dem Dorfe. Er
war der Oberförster. Noch herzlicher
mußte er lachen, als sich mit zierlichen
Schritten eine zweite kleine - Dame
nahte, es war Fräulein von Kellheim,

das Maröchelchen, daS einen klarenTag
hatte und in seinem verülteten
Staat zu Gaste kam.

Frau Oberförster Düren fühlte sich

unbehaglich am Tische und stand bis.
weilen auf. Die Renken hatte ihr
Lächeln um . den Mund und fchaute
das Maröchelchen an. dann blickte sie

zu der Jugend hinüber, die Frau
Apotheker schien sie gar nicht zu

Frau von Düren konnte die

gute Frau Schlüter plötzlich nicht mehr
leiden. Diese sah mit glänzenden
braunen Augen, in denen eine abge-schlöss-

Welt von Mitleid und Nach-fic- ht

und Güte stand, über den Tisch.
Der Oberförster wurde abgerufen

und nun redete Niemand mehr außer
der Renken und Eleanor Wild, die

nicht unterlassen konnte, der vielge

reisten Dame zu widersprechen.

Frau Oberförster erhob sich und
wollte in die Küche gehen, da trat ihr
Setta Brinkmann entgegen.

Wenn Sie nur ruhig bleiben

möchten, Tante Oberförster," sagte

Setta. Linchen soll die Tassen
ich schenke ein und biete

den Kuchen an und achte auf das
Nachserviren."

Ich sehe es Ihnen schon lange an.
Fräulein Setta, Sie finden meinen
Stehkragen höher' wie meinen Geist
und meinen Selbstbinder exakter wie
mein Wissen." flüsterte Adel Düren.
als sich Setta mit dem Kuchen nahte.
Zwei junge Herren erhoben sich von
ihrem Sitz und wollten ihr dasKörb-che- n

abnehmen. Sie war doch keine

Magd in ihrem grauen Kleide. Die
Komtessen Renken sahen dies. Setta
aber schritt zu dem anderen Tische,
von einem zu anderen. Eleanor Wild
lächelte, die Augen der Frau Apothe-ke- r

glänzten stärker in, oller Ruhe.
Noch ntthr redete die Gräfin Renken.

Frau von Türen blickt von einer zur
anderen.

Das ist nun unsere kleine Ge
lehrte." sagte der Oberförster, der

lachend. Mit der einen

Hand klopfte er Dianas Hals, der
Jagdhündin, die neben ihm auf dem
Boden lag, mit der andere Hand
tätschelte er Settas Händchen; warum
auch nicht, er war Herr im Hause, er
konnte darinnen aufnehmen, wen und
was ihm gut dünkte. Note ins in
allen Lehrfächern," fuhr er fort, das
mache einer unserer Setta nach."

Ihr Schützling wird jetzt eine
Stelle annehmen wollen." sagte die
Renken, bei meiner Schwägerin Ren-ke- n

wird ein Fräulem gesucht."
Die Gräfin nahm ihren Kneifer

und betrachtete Setta von Kopf bis zu
Fuß, dann betrachtete sie Adel Düren,
dann betrachtete sie ihre Tochter Aline.
die bereits sechsundzwanzig Jahre alt
war. Dann blickte sie auf Nettchcn
Düren und Leutnant Stein.

Die Oberförsterin machte in
verheißungsvolles Gesicht.

Setta geht zu unserer Marie nach
Beverbeck. die Enkelkinder sind in dem
Alter, daß sie ein Fräulein nöthig ha-be- n,

und Setta ist uns doch manchen
Dank schuldig." sagte die Oberförste
rin.

Denk hin, Dank her sagte der
Oberförster. Unruhö JungenS müs-se- n

die Ruhe lernen."
Ich hoffe nicht, 'daß Setta Brink-man- n

mit ihrer außergewöhnlichen
Begabung die ermüdende Laufbahn ei

ner Erzieberin in sogenannten guten
Familien ergreift." sagte, Eleanor
Wild. Was sie bis jetzt geleistet hat.
war nur .eine Prob ihrer Kraft und
ein Opfer. daS f. Nettchen brachte.
Setta möchte Medizin ftudiren."

Medizin ftudiren," lachte der Ober-förste- r.

so ein tüchtiges Mädchen, daö
die schönsten Socken stricken könnte."

Von Strümpfe stricken kann man
so wenig leben." fagte MißWild. noch

nährt es den Geist."
Nehmen Sie S mir nicht . übel.

Miß Wild, ober Sie sollten demMäd
'chen Vernunft predigen, wenn eö Ro
sinen im Kopfe hat." ;

In diesem Augenblick ertönte von
dtm Tische der Jugend ein übermäßig
lauteS Lachen. Nettchen war aufge-sprung-

und ließ sich von Leutnant
Stein haschen, um starke Waumftämmt
jagte das Paar. ' Nun erhoben sich

Franziska und Aline Renken, sie woll
ten nicht zurückstehen, die übrige drei
Herren mußten sie haschen, die hellen
Frauenkleider wanden sich unter den

'igrlicen Buches . dtttn.Hnb, dunkler.

ruirde. der Abend kam. Still saß Set
ta Brinkmann. -

Setta. werden Sie immer mit Ge
spensteraugen in die Leere ' schauen,
werden Sie niemals eine Thorheit be

gehen, werde ich Sie niemals küssen
dürfen?" flüsterte Adel Düren. Er
kam von Siska Renken und stano
plötzlich neben Setta Brinkmann.

Setta fühlt ihr Herz und ihr Blut
ging lebhafter. . .

Mein Gott," sagte sie zu NettchinS
Bruder, ich empfinde den Kuß als ein
Heiligthum. ich bin niemals von El-te- rn

und Geschwistern geküßt worden,
wie ihr anderen."

Adel fühlte sein Herz und fühlte sich

beschämt. '

Ist es wahr, was Miß Wild
Sie wollen nicht nach Beverbeck.

Setta. Sie wollen nach Berlin zurück,
eine Gelehrte werden und Fräulein
Doktor? Wie ich diese Wild hasse, weil

).c Ihnen Ihre Weiblichkeit stiehlt, wie
ich das Frauenzimmer hasse, das ich

immer gehaßt Habe!"
Setta vernahm den heißen Klang

von Adels Stimme,-weite- r nichts.
Tante Lindner begreift nicht, daß

es noch mehr zu erreichen giebt für
ein Mädchen, als wie ich bereits erreicht
habe." sagte Setta. ich werde mir
mein Geld für mein Studium durch
Stundengeben erst verdienen müssen,
ich kann mehr verdienen durch Stun
dengeben. als wenn ich nach Beverbeck
ginge. Ich weiß wohl. Tante Ober
förster rechnet darauf, dc.ß ich gehe."

Setta schwieg, denn sie dachte daran,
daß die Dankbarkeit auf ihr laste wie
Eisen, sie ballte die Hände zusammen
und blickte starr auf Nettchen, die auf
und nieder wogte im Grünen. Sie
hatte soeben Leutnant Stein freimü
thiq lachend das Geheimniß erzählt
daß sie so gut wie durchs Eramen

sei, und er hatre das
reizend gefunden, ja es war

zum Tollwerden reizend, und nun jag-t- e

sie wieder von dannen. er mußte ihr
folgen.

Geld' Geld." seufzte Adel neben
Setta Brinkmann.

Aber ich bitte." sagte die Oberför-steri- n

zu der Gräfin Renken, .Sie
werden doch ein Butterbrötchen mit
uns essen, der Abend ist doch so gut
wie angebrochen," und die Gräfin
blickte zu ihren erwachsenen Töchtern
und fetzte sich nieder, während die Frau
Apotheker sich anschickte. Abschied zu
nehmen. Zu gleicher Zeit erhob sich
das Marölchelchen mit irren Augen,
Niemand hatte eö beachtet, aber sie
war schon lange in ihrem Traume

Sie hatte das Wogen und
Weben der Jugendgestlten im Grü
nen gesehen, der Sonne Blitzen 'uf
Buchenblättern und dann fah sie deö
Abends Nahn. ?

Ich muh nun gehtn." sagte Leon-tin- e

von Kellheim, und Niemand dachte
daran, sie freundlich zu halten, weil sie
ein Schatten war, der Frau Apotheker
Schlüter folgte.

Diese schritt an Setta Brinkmann
und an Adel Dllren vorüber und sag-

te: Setta. wenn du kommen willst, ich
bin immer zu Hause bis Abends sechse.
da gehe ich immer auf den Kirchhof."

Und es lag ein große Herz und ein
ganzes Leben in dem Blick der Augen,
deren Glanz Setta traf und sich trübte,
als er Adel Düren streifte.

Nun glitt das Maröchelchen an der
Jugend vorüber, die sich vollzählig

und daS Lachen nicht
konnte.

Mein Kompliment," sagte Leontine
von Kellheim, ich hab mich zu lange
aufgehalten. Mein Hrr Bräutigam
erwartet mich unter der Kaisereiche, be.
vor s dunkel wird, wir wollen noch
ein Stündchen spazieren gehen."

Etwas Unbegreifliches machte die
Jugend verstummen, so baß Niemand
über das Maröchelchen. lachen konnte.
Ja. daö Lachen erstarb gänzlich.

Niemand gab dieser traurigen Ge-sta- lt

das Geleit nach Hause. Und die
Abendschatten sanken doch nieder, als
wollten sie den Athem rauben und das
Herz verzehren.

(Fortsetzung folgt.)'

vrdeigethsSbertrligßk
Cincinnati, L. Juli. '

Tie Ridge Realty Co. an Anna
Hargy, Lot 52 in Creswiew Unterab
theilung, $1.

Wlliiam F. Jen, an John I. Kohl
u. And., 25 bei 150 Fuß an der West

seite von ttirby Road. 1104 guß
nördlich von Hanfield.Straße. $1.

Adolph P. Kling an Mabel L. La
con, Lot 5 in Louisa Kling'S Unter
abtlieiluna an ttlina Ave., il.

George Wuest an Peter Wolf. Lot
3 in Jeffreys A. Black's Unterabtyei.
lung in Madisonville, $1.

John H. Gray an Henry W, Har
vie. Lot 7 in Pleasant Ridge Syndi
rate Unterabtheilung, $1. ; '

.

C. A. Crabtree an Emma Wallace,
Lot 27 in Hatfield Park Unierabthei.
lung, $1.

Emma Wallace an George W. Twi
ckert,,dasselben Eigenthum, $1. ,

R. s Moore an R. S. Richard.
Lots 00, Ül, C2 und G3 in Hatfield
Park Unterabtlieilung, Pi.

Andrem I. McClonahan an Char,
leg W. Huh u. Md., 25 bei 80 Fuß
an der Südseite von Jork Straße.
326 Fuß westlich von Linn Straßs,
$1.

MuerS 3). Codv an Dfolm I. Sa
rig, Lots 24,25 und Theil von Lot 26.

unmade,

lung von dem Brown Eigenthum, in
Zt. Bernard, $1.

Julia Bokmann an Anna Smith.
Grundstücke bekannt als No. 133

Peete Straße und 110 Ost vision
Avenue, PI.

Hermann Nottiiiait an William

Nottman. Theil von Lot 17 in L. 6.
Hopkin's llnterabtheilung in O,t

Norwood. PI. .
Eleanor ttraveson an Luella S.

Wilcox u. And.. 324 Auk an der
Westseito-vo- Toledo Straße, öS Auß
südlich der Sechsten Straße, serner.
12.8U Acker in Winton Place, ferner,
25 bei 130 Aus; au Mound Straße,
149 Fuß nördlich der Court Straße,
ferner, 22 Lots in Jacob Clsaö's

ferner. 4i Fuß an der
Nordseite der Clifton Ave., ferner.
Lots 35, I, 37 und 3 in I. C. Sa.

over's llntcrabtheilung an der
Brooklyn Straße, ZI.

Bernard Burbruik an Vitatonio
Melchianiia u. And.. 20 bei G friß
aii der Ostseite von Kossuth Straße,
zwischen Clark und Court Straße. $1.

Tie Central Trust & Safe Deposit
Co.. Trustee an Annie L. Tester.
Theil von Lot 11 in Ethan Stone's
Uuterabthciluiig an $ront Straße,
$4029.03.

Mary Wert an Minnie E. Stout.
Lot VJ in George LaBoiteanx's Addi
tivn zu Mt. Pleasant. ZI.

Harriet West an Frances West. 4

Acker Land in Sektion 14 in Colerain
Township. ZI.

Samuel Lehman an Lticie S. Leh

man. 45'bei 160 Fuß an der Ostseite
von Boaart Ave.lue. 351 Fuß nördlich
von Forest Aveiuie. in Avondale. ZI.

George Ptan on Zolm Heinz, oi
12 in John I. Rack's Unterabtheilung
in Cheviot. Z25lK).

Tie National Pretzel Co.. au me

I. H. Tal, Co., Lots 20. 21 und 22
in Isaac Bates' llntcrabtheilung. Zl.

Edward I. Fathinann an John F.
i,ii,e. 5 fori 100 ftiift an der Weit

seite von Fergiis Straße, 202 Fuß
nördlich von Chase Straße. ZI.

Anna E. Asliby an Louis I. Etzcl.

Lot 4 in Johnston's Uiiterabthcilung
von Blue Ash. Zl.

Marion T. Broivn an Guy L. Ire.
laiid jr.. Lot 73 in T. X. Brown'S
Unterabtheiluna an Wayne Ave.. ?i.

William F. Ray, Trustee an isnar.
les 55. Seilnicncr u. And,. Lot 10 in
N. L. Pierson's Unterabtheiluna in
College Hill, ZI.

Hiram M. Nulison an Kart Woe
rishosser, 09 Jahre Pacht, vom 1.

Juli, 1914 Lots 110 und 111 in Hi

ram M. Rulison's 1. Addition zu
Overlook. Jährliche Miethe Z57 mit
Privilegium zum Ankauf für $950.

Samuel T. B. Brammcr an Fred.
W. NeinerL u. And., 30 bei 145 Fuß
an der Südseite von Ida Straus tn
Norwood, Zl.

Emma Owetzcl an Lillie OwcnS,
35 bei 125 Fuß an der Nordseite von

Atlantic Straße ,n Hyde Park, Zl.
(fhmord Barlion an Ibarra 9'iyci

sei. Lot 5(i in Hader. Barlion & An

roan's llntcrabtheilung in --Cheviot,
ZI. . ;

Tora Großmann an John B. W-r'm- a

25 bei 120 Fuß an der Nordseite
von Mints. Avenue in Sunset Park,
ZI.

Marn Curran an Nick Quarto u.
And., Lot 03 in I. B. Purcell's Un- -

terabtheilung an Cutter trade, Zl.
Alonzo Ninehart an John W. Pal-me- r.

40 bei 140 Fuß an der Oslseite
der Central Avenue, in Madisonville,
ZI.

Tabid A. Bevis an James
32 Acker Land in Sektion 10 in Co

lerain Township, Zl.
Sarah I. Scott an James Foley,

15.11 Acker Land in derselben Sek
tion. ZI.

Dan Harrison an Mary Buöken.
49 bei 152 Fuß an der Südseite der
Achten Straße, 85 Fuß köstlich von
(örand Avenue, ZI.
, Margaret M. W. Kitchcll u. And.,

on Harvey H. Miller u. And.. 4
Theile Land in Sektion 16 in Mi,
creek Township, ZI.

Dieselbe an Harvey H. Miller, u.
And.. 14 bei 84 Fuß an Nordseite von
Bark Stroke 1

Harvey H. Miller u. And., an oa
B. geatman u. And., Lot 8 in HandS
Froome's Unterabtheilung in Winton
Place. Zl.

Ta: nn ha . Üsieil hon Lots 16. 17.
18 und 19 in Hand & Froome's Un.
terabtheilung in Wtnton Place, Pi.

To., an do., 14 bei 84 Fuß an
Nordseite von Barr Straße. ZI.

To., an do. Theil von Lots 9 und
10 in Hand & Froome's Unterabthei
lung ill Winton Place, Zl.

vrbeizeths HhpVtheke

Neu eingetragen.
Edward C. Roberts an Oakley Im.

proved V. & L. Co., $2000.
Kate E. Ward an Cottage B. & L.

Co.. $2500. ,
Julia Bokmann an Eagle a. & L

A.. $3500.
' Henry W. M. Harvie an Citizens
B. & S. Co., $100. ,

. Anna Smith an Julia Bokmann,
$2500.

, Charles W. Hub an Home Savings
Bank Co., $1400.

Mar F. Rockwell an Aragon V. &
L. Co. No. 2., $3000.

Vitatonio Melchionna.u,Ind., an

I
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127 Ost Siebente Str.
naye dkk Flaw Straße. ;

Clark Straße L. & B. C., $1500. 7
Moseö Vigraniky an do., $2900. '
Jolm Heinz an Carl 'S. Sim

mo,idL,Z13l0. ... '

Carolyn C. Stephen an Mt. Wa
shington L. B. & D. Co.. $2000.

John F. Tuhme an Clifton Mu.
tual 3. & B. Co.. $1500.

Maru M. Robertson an Calhoun'
L. & B. Co., $2600.

Alma B. Heilmayer an Eaichde B.
& L. Co., $1100.

Clizabetl, Paine ..And., an Unity
V. & S. Co.. $300a

Fred W. Nciuers an C. Maerten,
$3100.

Ciuma T. Bailey an Advance B.
& L. (f., $300.

Lillie Qvenstan Republic L. & B.
Co.. $2500. ,

.William M.'AZolilmener an 'Central
B. & L. Co.. $750.

Neck Ouacto an SycamoreiS. & L.,

Co.. $1600.
To. an Mary Curren, $400. ,

John B. Elsring an Sycamores
& L. Co.. $1250. .

'

To. cm Tora Groszman, $2;j0.
Anna MrÄowan an SouthwesrÄid

B. A.. Z2350.
John W. . Palmer an Milsard

Home Bldg. Co.. $2000. ,

To. an C. L. Rinrkart, $300.
Mary Busken an Findlay L. & B.

Co. No. 3.. Z3000.
Raymond S. Bennett an Miami

Township B. & L. Co., $600 .

Getilgte Hypotheken
Jos. A. Sauer an Star V..A. No.

3. Co., Z1000. ,

Andrew I. MrClanahan an 23.
Ward B. A. Co.. $1500.

To. an do., Z500. -

Mary F. Rockwell an 'Southern
Oliio L. & T. Co., $2500.

Katie C. Ward on Cottnge B. &
L. Co,, $2500.

Mary M. Robertson ant 7. Ward
L. & B. Co.. Z24O0. !

Osmond P. Spahr an 'Pleasanti
Ridge B. L. Co.. Z 1500.

George S. Acomb an do., $?482.
Philip O. Stark an Umon Sa

vings B. & T. Co., $500. .

Grace Flechter an JriMB. & L.
Co.. $3500.

Cmma Pfaff an Colerauf B. & L.
Co.. $500.

ThoniaS L. Harrison an' College
Hill L. & B. Co., $2000.

To. an Frank B. Benton.. $100.
Cdward I. Fathinann an San

Marco B. & L. Co., $1500.
Anna Jeidman an ToutljernOhio

L. & T. Co.. $1500. . '
.
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Newbold L. Pierson an Eastside
V. & L. Co.. $1250.

Harry D. Craig an Chas H.Ta
tcr, $4500.

Cora A. Murdock anZNorwoodV,
& L. Co., $500.,

Gottlieb Cammerer an Findlay
Market No. 2. L. & B. Co., $1500

Louis Großmann an Green Street
No. 2. L. & 2). Co., $1150. ;

Taniel Stroup an Flora E. Voor
hces, $1032. "

To. an Southwest End B. .A
$1750r.

Tenis Finnen an 'Eagle S. & L
A., $750.

I. M. Tornhaggen an East End
L.A..$1100.

Tan Harrison an West End B. &
T. Co.. $1200.
! - j1

Wie man den Mädchn
hande bekämpft. Man schreibt
aus Darmstadt: Endilich siegt doch
die Tugend!", so konnt man nach ei-n- er

Verhandlung vor der hiesigen
Strafkammer ausrufen, vor dr sich
ein L7jähriger Architekt unter der An
klage dS uhestörenden Lärms zu

hatten. Der Angeklagt, der
der Liga zur Bekämpfung des Mäd.
chenhandelS angehört, war der Ansicht,
daß diese Angelegenheit durch die da.
filr bestimmten Organe doch nicht in
der richtigen Weis angefaßt wert
und .bekämpfte" daher auf eigene

Faust. Jedermann wird glauben,
daß ein gemisser Muth dazu gehört.
nächtliche Streifziige-nac- h obdachlosen
jungen Mädchen zu unternehmen, da
ein 27jähriger Mann bei einem solchen
Unternehmen sich leicht einer Mißdeu
tung aussetzen kann, di durch der
standnißinnigeS Augenzwinkern ange-

deutet wird. Genug, der Angeklagte
hatte diesen Muth der Ueberzeugsng
und ei soll hinzugefiüzt werden, baß
bei ihm jede Augmzwirckern eine

schwer Kränkung bedeuten würd. Er
traf vor einiger Zeit ggen Mitternacht
auf dem hiesigen Sauptbcrhnhof in
junLkZ Md.chtn, spät.'AbtNdH Sfi

."v Yl vs

.;v

gekommen war und in der Früh des ,

nächsten Morgens die Reif fortsetzen,
und daruck wahrscheinlich die Kosten
für dai LogiS sparen wollte. Der An
gkklag machte sie auf die Gefahren
aufmerksam, denen sie sich Nach seiner
Ansicht bei einem weiteren Verbleiben
auf dem Bahnhof aussetzen" würd.
Das Mädchen ließ sich dann auch von
der likberredungskunst des Angeklag
ten überzeugen und folgte ihm nach
dem Katholischen, Schwesternhaus, das
allerdings verschlossen war. Nach
mehrmaligem Läuten öffnete schließ

lich ein 80jähriger Pförtner, aber! dr
Angeklagte faßte seine Sache sehr

ernst auf und vertraute auch diesem

Mann seine Schutzbefohlene nicht

ohne weiteres an. Er begab sich mit
dem Pförtner, dem Mädchen und m

Schutzmann auf den losterhcf
und weckte, durch lautes Rufen die

Schwestern, denen er dann das Mäd
chen übergab. Eine der Schwestern
war wohl durch daS Erscheinen so vie.
ler Männer auf dem sonst so stillen

Nlosterhof
' etwas irritirt: jedenfalls

war sie der Ansicht,, dass daS Rufn
durch den Angelagien ' eine nächtliche

Ruhestörung bedeutete und brachte

den Borfall zur Anzeige, worauf ge

gen den Angeklagten . ein Strafbefehl
von 15 Mark erlassen wurde. Das
Schöffengericht wies seinen Einspruch
zurück, da es der Ansicht war. daß sich,

der Angeklagte bei der Verfolgung sei.

nez gwiß löblichen Zweckes in den

Mitteln vergriffen habe. Auf die g'

hin erkannte aber nunmehr die

Strafkammer auf Freisprechung und

lgt der Staatskasse die Kosten des

Verfahrens auf.

Ein gemeiner Erpresser,
Aus. Rom wird berichte!:

Von'einem niederträchtigen Erpresser

ist im vorigen Jahre die Ftmilie der

Herzoge don Gonzaga in Mailand
aufs Korn genommen worden, ohne

aber dem Lumpen inS Garn zu gehen.

Ein gewisser Freni. ein Handelsreisen,
der. der schon zweimal wegen.Betrug!
vorbestraft ist. Hut sich auf unertlärli'
che Weise in da Herz-

- der jungen Her-zog- in

von Gonzaga eingeschlichen.

DaS achtzehnjährige Mädchen. daS

schweb lungenleidend war. schrieb dem

Zanne zahlreiche Liebesbriefe. ' roü
in durch Bestechung oer )ien,iooen
lcng? Zeit gelang, ohne daß die Fami-li- e

dahinterkam. AIS man die Sache
merkte, wurde die junge Herzogin aufS
Land geschickt und daS gesammte Per
sonal gewechselt. Das junge Mädchcn

starb auf dem Lande an Schwind,
sucht. - Kurze Zeit darauf starb auch

ibr Vater. Diesen Zeitpunkt der

milient:auer benutzte Freni, um dem

Bruder der Verstorbenen die Rückgabe

der Briefe anzubieten. Der Herzog

ließ den Mann zu einer Unterredunz
kommen, der versteckt Polizisten bei

wohnten. Freni roch aber den Braten
sind unterließ jede erpresserische An
spielung. Nach einem mißgkückten Er.
pressungSversuch durch Telephon ließ

der Wicht dann allen Ang?hörigen und
Verwandten der Familie Gonzaga ein

Rundschreiben zugehen, dai al hoch

sensationelle Veröffentlichung da Er
deinen der Briefe der verstorbenen

Herzogin in Aussicht stellte. Auf dem

Zirkular war das junge Mädchen auf
dem Todtenbett adgevuvkk. . es war
gesagt, daß die Auflage nur auS tau
send Exemplaren bestehen würde, und
daß jedes Exemplar im Vorverkauf S

Lire'kosttn wrde. Mit M00 Lire
konnte als die Familie die Bloßstel,
lung einer Todten verhindern. Der
Herzog von Gonzaga ließ sich aber
durch die Drohung des Skandals nicht

einschüchtern und übergab die Sache
Gerichten, die den Freni zu zwei

Jihren Gefängniß und einem Jahre
Polizeiaufsicht verurtheilt baben. Ein
RechtSanwalt, Franzoni, bekam ' IS

Mitschuldiger Vs Monate. , . . , ,

O. biese Fremdwörferk?
Wozu gebrauchen Sie denn da?

viele Natron?" ' -

Ich habe solche? Sodabrennen!"
t

Mißverstanden.'.
Professor: Na, weshalb denn heut

so vergnügt, Auguste?" '.'-- ?

Zofe: .Ich freue mich über den foU
den Lenz, Herr Professor!" ;

"

:, Professor: .Haben Sie denn schort
wieder inen Schatz?"
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